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England verletzt panamerttan . Neutralitätszone
Deutscher Dampfer versenkt sich selbst, um der Aufbringung zu entgehen

DNB . Washington,  14 . Febr . Hiesige Jbero -Amerikanische
Diplomaten , die an der interamerikanischen Konserenz in Pa¬
nama teilnahmen und die Deklaration von Panama aufsetzten,
drückten am Dienstag die Ueberzeugung aus , daß das versuchte
Aufbringen des deutschen Frachters „Wakama " durch einen bri¬
tischen Kreuzer in der Nähe von Rio de Janeiro , das die Selbst-
vcrsenkung des Dampfers durch seine eigene Besatzung zur
Folge hatte , um nicht in die Hand des Feindes zu gelangen,
einen klaren Fall von britischer Verletzung der panamerikani¬
schen Neutralitätszone darstclle. Die Diplomaten wiesen auf ein
Presseinterview des britischen Admirals Harwood gegenüber
einem Associated-Pretz-Vertreter in Rio de Janeiro hin , worin
erklärt wurde , daß ein Flugzeug des britischen Kreuzers den
deutschen Frachter gesichtet, und daraufhin dem Kapitän be¬
fohlen habe, das Schiff zu übergeben . Harwood gab sogar zu,
das; der britische Kreuzer das von der Mannschaft verlassene
und in Brand gesteckte Schiff anschließend beschoß.

Der Wehrmachlsberichl
Berlin,  14 . Febr . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Keine besonderen Ereignisse.

Geschottert, gesunken . . .
Schwedischer Dampfer im Atlantik gesunken

Amsterdam, 14. Febr . Der schwedische Dampfer „Dalaro"
(2927 VRT .) ist nach hier eingetroffenen Meldungen am Diens¬
tag im Atlantik gesunken. Ob das Schiff auf eine Mine ae-

Derlin , 14. Febr . Die amerikanischen Republiken haben be¬
kanntlich auf der im Oktober vorigen Jahres in Panama ab-
gchaltenen Panamerikanischen Konferenz die Errichtung
einer sog . Sicherheitszone  um den amerikanischen
Kontinent in .Aussicht genommen. Dieser Beschluß ist den krieg¬
führenden Mächten seinerzeit durch den Präsidenten von Pa¬
nama übermittelt worden . Die deutsche Negierung hat heute
dem Außenminister von Panama folgende Antwortnote
überreichen lassen:

„Der verewigte Herr Präsident der Republik Pa¬
nama  hat dem Herrn deutschen Reichskanzler mit Telegramm
vom 4. Oktober v. I . namens der amerikanischen Republiken
den Wortlaut der sog. Deklaration von Panama mitgeteilt , die
das Ziel verfolgt , die neutralen amerikanischen Republiken
davor zu schützen, daß ihre Lebensinteressen durch die Aus¬
wirkungen des gegenwärtig bestehenden Kriegszustandes ge¬
fährdet werden . Zu diesem Zweck wird in der Deklaration die
Einrichtung einer Sicherheitszone in Aussicht genommen, und
zwar derart , daß in den an den amerikanischen Kontinent an¬
grenzenden Gewässern in bestimmter Ausdehnung seitens der
Kriegführenden keine kriegerischen Aktionen durchgesiihrt wer¬
den sollen. Die Regierungen der amerikanischen Republiken
stimmen darin überein , daß sie sich bemühen wollen, von den
Kriegführenden die Anerkennung einer solchen Sicherheitszone
zu erlangen.

In einem weiteren Telegramm des Herrn stellvertretenden
Präsidenten der Republik Panama vom 24. Dezember v. I.
werden bestimmte Vorfälle erwähnt , die nach Ansicht der ame¬
rikanischen Regierungen geeignet gewesen seien, die Bemühun¬
gen um die Sicherheit des amerikanischen Kontinents zu ge¬
fährden. Ferner wurde in diesem Telegramm mitgeteilt , daß
die amerikanischen Regierungen bei den kriegführenden Mäch¬
ten Protest wegen dieser Vorfälle einlegten und daß sie in eine
Beratung zum Zweck der Verstärkung des Systems des gemein¬
samen Schutzes eingetreten seien.

Der Herr deutsche Reichskanzler hat den Empfang dieser bei¬
den Telegramme mit Telegrammen vom 23. Oktober und 29.
Dezember v. I . bestätigt und hinzugefügt , daß er die deutsche
Regierung mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt habe.
Als Ergebnis dieser Prüfung  beehre ich mich, Ew.
Exzellenz mit der Bitte um Weiterleitung an die übrigen ame¬
rikanischen Regierungen folgendes mitzuteilen:

1. Die deutsche Regierung begrüßt den in der Erklärung von
Panama zum Ausdruck gebrachte« Willen der amerikanischen
Republiken, während des gegenwärtigen Konfliktes strikte Neu¬
tralität zu wahren und hat volles Verständnis dafür , daß
diese im Rahmen des Möglichen Auswirkungen des gegen¬
wärtigen Krieges auf ihre Länder «nd Völker vorzubeuae»
wünschen.

2. Die deutsche Regierung glaubt sich in Uebereinstimmung
mit den amerikanischen Regierungen darüber zu befinden, daß
die in der Erklärung von Panama in Aussicht genommene Re-

laufen oder torpediert worden ist, ist nicht bekannt . Die 26-
köpfige Besatzung wurde von einem belgischen Trawler über¬nommen.

Britisches Handelsschiff in „Seenot"
Amsterdam, 14. Febr . Die britische Admiralität teilte Mitt¬

woch morgen mit , daß das britische Handelsschiff „Vrodwall"
(3385 VRT .) sich in der Gegend der Azoren „in Seenot " be¬
fände.

Französischer Tanker „gescheitert"
Oslo , 14. Febr . Das norwegische Schiff „Samuel Backe" hat

28 Besatzuugsmitglieder des französischen Tankers „Picardie"
ausgenommen, derbei den Azoren „g e s che i t e r t" se i u
soll.  Die geretteten Mannschaften wurden in Guadeloupe ge¬landet.

Norwegisches Motorschiff nach Explosion gesunkvn
Oslo , 14. Febr . Das Motorschiff „Snesdan " aus Oslo (4114

VRT .) sank am 11. Februar nach einer Explosion. Es befand
sich auf der Reise von Norwegen nach Amerika.

Britischer Tanker versenkt
In Flammen an der Küste Schottlands aufgegange«

Amsterdam,  14 . Febr . Wie Reuter meldet, wurde der bri¬
tische Oeltankcr „Gretafield " (1Ü191 BRT .) am Mittwoch mor¬
gen an der Nordostküste Schottlands versenkt.

Von der Besatzung wurden 28 Mann durch einen Fischdampfer
-gerettet, die restlichen 13 Mann werde« vermißt . Der Tanker
ging in Flammen aus.

gelung eine Abänderung des gegenwärtigen Völkerrechtes be¬
deuten würde und entnimmt dem Telegramm vom 24. Oktober
v. I . den Wunsch, diese Frage im Einvernehmen mit den Krieg¬
führenden zu regeln . Die deutsche Regierung vertritt nicht den
Standpunkt , daß die bisher anerkannten Regeln des Völker¬
rechtes als eine starre und für immer unabänderliche Ordnung
angesehen werden müßten . Sie ist vielmehr der Ansicht, dich
Liese Regeln einer Anpassung an die fortschrei¬
tende Entwicklung  und an neu hervortretende Verhält¬
nisse fähig sind und bedürfen . In diesem Geiste ist sie auch
bereitwillig an die Prüfung des Vorschlages der neutralen
amerikanischen Regierungen herangetreten . Sie mutz jedoch dar¬
auf Hinweisen, daß für die deutschen Kriegsschiffe bisher auch
in den Gewässern der in Aussicht genommenen
Sicherheitszone  natürlich nur die geltenden Rechtsregeln
maßgebend sein konnten. An diese Ncchtsregeln haben sich die
deutschen Kriegsschiffe  bei ihren Aktionen auf das
Strikteste gehalten.  Soweit sich daher der von den
amerikanischen Negierungen eingelegte Protest gegen das Vor¬
gehen deutscher Kriegsschiffe richten soll, kann er von der deut¬
schen Regierung nicht als begründet anerkannt werden. Sie hat
auch in dem besonderen in dem Telegramm des stellvertreten¬
den Präsidenten der Republik Panama vom 24. Dezember er¬
wähnten Falle ihre abweichende rechtliche Auffassung bereits
gegenüber der Regierung von Uruguay zum Ausdruck gebracht.
Ferner kann die deutsche Regierung den Regierungen der ame¬
rikanischen Republiken auch nicht die Befugnis zuerkenneu, ein¬
seitig in einer von dem bisher geltenden Recht abweichenden
Weise Maßnahmen zu beschließen, wie sie nach dem Telegramm
vom 24. Dezember v. I . von den amerikanischen Regierungen
gegen die Schiffe der kriegführenden Staaten , die in den Ge¬
wässern der geplanten Sicherheitszone kriegerische Akte begangen
baben, in Erwägung gczc, n werden sollen.

3. Bei der Prüfung der Fragen , die mit dem Plan der Ein¬
richtung der Sicherheilszone Zusammenhängen, ergibt sich von
vornherein ein wichtiger Punkt , der die Lage Deutsch¬
lands  und die der anderen kriegführenden Mächte in dieser
Beziehung als ungleich  erscheinen läßt . Während nämlich
Deutschland auf dem amerikanische» Kontinent niemals terri¬
toriale Ziele verfolgt hat , haben sich Großbritannien «nd
Frankreich aus diesem Kontinent und auf vorgelagerten Inseln
im Lause der letzten Jahrhunderte wichtige Besitzungen und
Stützpunkte geschussen, deren praktische Bedeutung auch für die
hier in Betracht kommenden Fragen keiner näheren Darlegung
bedarf . Durch diese Ausnahme von der Monroe -Doktrin zu¬
gunsten Großbritanniens und Frankreichs wird der von de»
neutralen amerikanischen Regierungen gewünschte Esfekt der
Eicherheitszone von vornherein grundsätzlich und ernstlich be¬
einträchtigt . Die hierdurch bedingte Ungleichheit in der Lage
Deutschlands und seiner Kriegsgegner könnte vielleicht bis zu

(Fortsetzung stehe Seite 2)

2V Jahre polnische Ausrot-
tungspolilik

Der Leidensweg des deutschen Volkstums in Polen
Berlin , 14. Febr . Amtlich wird verlautbart (3.

amtliche deutsche Veröffentlichung über die polnischen
Ereueltaten  an den Volksdeutschen in Polen ) :

Mit Erschütterung und Abscheu hat das deutsche Volk und
mit ihm die ganze Weltöffentlichkeit erfahren , welche furchtbare
Hölle die von dem verbrecherischen Sadismus polnischer Ban¬
den dem deutschen Volkstum auferlegten Blutopfer bis heute
erreicht haben. Es erscheint kaum faßbar , daß die letzten amt¬
lichen Feststellungen ein vorläufige Zahl von fast 69119» Volks¬
deutschen Toten ergeben haben. Wohl ist der polnische Volks¬
charalter seit langem durch seinen Fanatismus , seine Zügel¬
losigkeit und seine sprichwörtliche Grausamkeit unrühmlich be¬
kannt. Aber die Orgien sinnlosen Wütens gegen alles Deutsche
können nicht mehr als spontane Aktion plötzlich ausbrechender
Leidenschaft begriffen werden. Sie sind vielmehr nur die letzte
Folge und der Höhepunkt einer jahrzehntelangen Politik syste¬
matischer Aufhetzung, Bedrückung und Verfolgung , die von der
sog. polnischen Oberschicht, vom polnischen Klerus und vor allem
von den polnischen Behörden selbst gegen das gesamte Deutsch¬
tum betrieben worden ist.

Durch das Diktat von Versailles sind Millionen von Deutschen
unter flagranter Mißachtung des feierlich zugesicherten Selbst-
bestimmungsrechtcs der Völker zwangsweise der neu-
geschaffenen polnischen Republik eingeglie¬
dert  worden . Selbst einzelne Vertreter der damaligen alli¬
ierten Mächte hatten Bedenken, deutsche Menschen bedingungs¬
los Trägern eines Staatsexperimentes zu überantworten , de-
r - n Kulturniveau um Jahrhunderte hinter
dem deutschen zurück  st and  und deren zivilisatorische
Leistungsfähigkeit selbst von den Schöpfern dieses Experimentes
mit größtem Mißtrauen angesehen wurde . Infolgedessen wur¬
den Polen bei Verteilung des Raubes deutschen Gebietes im
Jahre 1919 diese deutschen Länder nur unter der ausdrücklichen
Bedingung zugesprochen, daß es den Deutschen ganz bestimmte
Garantien für ihr Leben, ihr Eigentum , ihre Sprache und ihre
Kultur geben würde, denn man nahm mit Recht an, daß Polen
ohne eine solche Bindung den zwangsweise eingegliederten Deut¬
schen die primitivsten Rechte verweigern würde. Das neue Polen
wurde also von seinen eigenen Schöpfern nicht als ein voll be¬
rechtigter und voll zivilisierter Staat angesehen. Der Minder-
Heiten-Schutzvertrag vom 28. Juni 1918. dem Tage der Unter¬
zeichnung des Versailler Vertrages , ist ein wertloser Fetze»
Papier geblieben. Sofort nach der Inbesitznahme der deutschen
Gebiete durch Polen setzte eine systematischeAustreibung und
Ausrottung aller Deutschen ein, die eine wahre Völkerwande¬
rung herbeiführte . Hunderttausende von bodenständigen Deut¬
schen wurden unter Berufung auf den Wechsel der Gebiets¬
hoheit sofort zur Auswanderung gezwungen. Drohungen gegen
alle Deutschen, die sich nicht sofort zur Abreise anschickten, waren
an der Tagesordnung und erfreuten sich der Duldung , ja der
Förderung durch die polnischen Behörden . Darüber hinaus setzte
in vielen Teilen Polens ein blutiger Terror gegen die Volks¬
deutschen ein. Unzählige Deutsche fielen den polnischen Mord¬
banden zum Opfer , aber keine Stelle der Welt kümmerte sich
darum , keinerlei Statistik berichtet von ihnen. Erst jetzt, nach¬
dem eine amtliche deutsche Stelle eingesetzt worden ist, um olle
diese polnischen Aktionen zu untersuchen, beginnt sich langsam
der ungeheuerliche Umfang der deutschen Verluste an Eigentum,
an wirtschaftlicher Existenz und an Leben klarer herauszuschä-
lcn. Bereits 1929 hatte diese systematische Entdeutschungspolitik
das Ergebnis , daß das Deutschtum in den Städten des abge¬
tretenen Gebietes auf 14,5 ». H. feines früheren Bestandes zu¬
sammengeschmolzenwar.

Hand in Hand mit der Entdeutschung der Städte ging die
Entdeutschung von Grund «nd Boden. In völkerrechtswidriger
Weise nahm man auf Grund des Versailler Diktates die Ent¬
eignung des gesamten Besitzes aller Reichsdeutschen vor. Man
entzog ferner in ausdrücklichem Gegensatz zu einem Rechtsgnt-
achten des Haager Internationalen Gerichtshofes vom 19. Sep¬
tember 1923, das diese polnischen Maßnahmen als gegen die
Minderheitschutzverpflichtungen Polens verstoßend bezeichnet^
zahllosen deutschen Siedlern ihr Eigentum an Grund und Boden
und vertrieb sie von Haus und Hof. Durch ähnliche illegale
Maßnahmen hat Polen sich ein Wiederkaufs - und Vorkaufsrecht
des deutschen Landbesitzes angemaßt , durch das sogar der Erb¬
gang von Vater auf Sohn , erst recht aber jede Eigentumsiiber-
tragung unter Deutschen verhindert wurde. Im Jahre 1926
schuf sich Polen sodann durch das sogenannte Agrarreformgesetz
eine neue Waffe im Kampf gegen den deutschen Landbesitz.
Jahraus , jahrein wurde das Gesetz ganz einseitig gegen die
deutsche Volksgruppe angewendet . Allein im Korridorgcbiet
wurden von 1925 bis 1938 an deutschem Grundbesitz 72 v. H.
der enteignnngssiibigen Fläche, an polnischem Grundbesitz da¬
gegen nur 28 v. H. aufgeteilt , ähnlich in Posen ; in Ostober-
fchlesien betrug dieses Verhältnis im Februar 1939 sogar 98,7
». H. gegen 1,3 v. H.

Auf dem enteigneten Boden wurden ausschließlich land¬
fremde polnische Elemente  aus Kongreßpolen »nd
Galizien angestedelt. Demselben Zwecke diente das sog. Grenz-

Deutsche Antwortnote zur Deklaration
von Panama

Eindeutige Klarstellung des Willens der britischen und französischen Regierung zur Zunichte --
machung des Grundgedankens der Sicherheitszone



l

L. Seite - Nr . 39 Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter- Donnerstag , de« IS. Februar 194»
zonenqesetz von 1927, durch das Beschränkungen des Aufent¬haltes und des Erwerbes von Grundbesitz in den an Deutsch¬
land angrenzenden Gebieten eingeführt wurden.

Die Bilanz dieses Vernichtuagskampfes gegen den deutschen
Grundbesitz, der im tiefsten Frieden und in einer Zeit ehrlicher
deutscher Bemühungen um einen Ausgleich mit Polen stattfand,
ergibt , datz in de» Jahren 1919 bis 1939 Millionen von Morgen
»es deutschen Besitzes geraubt worden sind. Die Ungeheuerlich¬
keit dieser Zahl wird noch deutlicher, wenn man sich vergegen¬
wärtigt , dah in der Zeit der preuhischeu Verwaltung durch da»
von der feindlichen Propaganda des Weltkrieges immer wieder
auss heftigste angegriffene Enteignungsgesetz von 1998 insge¬
samt nur KK99(sechstausendscchshundert!) Morgen polnischen
Landes, d. h. also praktisch überhaupt nichts, enteignet wurde».

(Fortsetzung folgt.)

20 2ahre polnische Ausrottungspolitik
(Schluß)

einem gewissen Grave dadurch beseitigt werden, daß sich Groß¬
britannien und Frankreich unter der Garantie der amerika¬
nischen Staaten bindend verpflichten würden , die erwähnten
Besitzungen und Inseln nicht zum Ausgangs - oder Stützpunkt
kriegerischer Aktionen zu in ' o' .n. An-"' da? geschähe, würde
noch immer die Tatsache bestehen bleiben , dah ein kriegführender
Staat , nämlich Kanada , nicht nur im Westen und Osten un¬
mittelbar an die erwähnte Zone angrenzt , sondern dah Teile
kanadischen Gebietes sogar von der Zone umschlossen werden.

4. Trotz der vorstehend dargelegten Umstünde würde die
deutsche Negierung ihrerseits durchaus bereit sein,  in einen

- neuen Gedankenaustausch  mit den Regierungen der
amerikanischen Republiken üher die Inkraftsetzung der
Erklärung von Panama  einzutreten . Aus der neuer¬
dings durch Presse und Rundfunk bekannt gewordenen Antwort
der britischen und französischen Regierung muh die deutsche Re¬
gierung jedoch entnehme», dah diese beiden Regierungen nicht
gewillt sind, ernstlich auf den Gedanke» der Sicherheitszone
einzugehen. Allein die Tatsache der Ausstellung von Forderun¬
gen, wonach deutsche« Kriegsschiffen das Einlaufen in die er¬
wähnte Zone nicht gestattet sein soll, während die Kriegsschiffe
der Gegner offenbar das Recht zum Einlaufen in die Zone un¬
beschränkt behalten sollen, zeigt einen derartigen Mangel an
der Achtung der elementarsten Begriffe des internationalen
Rechtes und mutet den Regierungen der amerikanischen Staa¬
te» eine so flagrante Verletzung der Neutralität zu, dah die
deutsche Negierung darin nur den Willen der britischen und
französischen Negierung erblicken kann, den Grundgedanken der
Sicherheitszone von vornherein zunichte zu machen.

5. Bei aller Bereitschaft der deutschen Negierung , auf die
Vorschläge und Anregungen der amerikanischen Staaten auf
diesem Gebiet einzugehen, kann die deutsche Regierung sich
einen Erfolg von der Weiterverfolgung des Planes der Sichsr-
heitszone nur dann versprechen, wenn der bekanntgewordene
englische und französische Standpunkt grundlegend revidiert wird.

(gez.) Winter,  Deutscher Geschäftsträger ."

Die russisch-finnischen Kämpfe
auf der Karelischen Landenge

Moskau , 14. Febr . Nach dem Kommunique des Leningrader
Militärbezirks vom 13. Februar machen die Sowjettruppen ander Karelischen Landenge Fortschritte . Die Finnen versuchten
mir starken Kräften Gegenangriffe , die unter starken Verlusten
zurückgeschlagen worden sind. Im Verlauf der erfolgreichen
Kämpfe der Sowjettruppen seien 23 finnische Forts
erobert worden.  Die russischen Luftstreitkräfte führten
Aufklärungsflüge aus und bombardierten militärische Ziele derFinnen.

vsr
gro88v Ksriwr
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(5. Fortsetzung.)
„Gnädige Frau , Sie wundern sich gewiß , daß ich mit

Ihnen ein wenig über Ihren Sohn plaudern möchte. Meine
Bitte ist aber nur scheinbar seltsam. Ich brauche eine neue
Kraft , einen Menschen , auf den ich mich restlos verlassen
kann , und Sie sollen mir noch einmal bestätigen , dah ichrecht gewählt habe . Sie als Mutter , die ihr Kind bis in
dre innerste Herzensfalte kennt , sollen mir jagen , ob IhrSohn der Mann ist, den ich gesucht habe ."

Die alte Frau nickte und wartete mit Hellen Augen , daß
er weiterspreche . Das Gefühl der Sympathie für den Mann,
das sie gleich bei seinem Eintritt gehabt hatte , verstärktesich.

„Mein Unternehmen , gnädige Frau, " fuhr Karner fort,
„wird gewissermaßen aus der Erde gestampft . Ich baue
in Mitteldeutschland ein riesiges Werk , das bald tausende
von Arbeitern beschäftigen und über Jahr und Tag ganz
Deutschland mit Strom versorgen soll. Nicht nur das Werk
baue ich, sondern dicht dabei auch die Stadl für die Arbeits¬
kräfte . Mein Werk wird Elektrizität aus der Erde gewinnen.
Es ist meine Erfindung . Und dieses Werk soll Ihr Sohn
leiten , gnädige Frau ."

Die beiden Menschen sahen sich an . In den Hellen Frauen¬
augen flammte Bewunderung auf . Ihr Junge sollte dasWerk führenI Unsägliche Freude erfüllte sie.

„Ich habe lange nach einem geeigneten Manne gesucht.
Es gibt viele gute und tüchtige Menschen , geniale Köpfe , aber
wenige , die für eine solche Aufgabe geeignet sind. Ich
glaube , daß ich in Ihrem Sohne den richtigen Mann ge¬
funden habe , der mir hilft , meine Lebensaufgabe durchzu¬
führen . Ich weih , datz er technisch alles schafft, und glaubeauch, daß ich mich auf seine menschlichen Qualitäten voll
verlassen kann . Ich glaube es . . . , Sie aber , gnädige Frau,
wissen es. Darum frage ich Sie : glauben Sie , daß ihr Sohn
der schwersten Aufgabe , die vielleicht einem Menschen gestellt
werden kann , gewachsen ist . . ., als Mensch, gnädige Frau ?"

Frau Hallendach sah Karner mit ihren starken Augen anund begann : Sie suchen einen Menschen , dem Sie alles,
aber auch das Letzte anvertrauen können ? Einen Mann,
der Treue hält , und der . . . ehrlich ist?"

Helsinki, 14. Febr . Auf dem Gebiet von Summa , Muola«
järvi , Punnusjärvi und Teipale auf der Karelischen Landengesetzten die Russen ihre Angriffe — so teilt der finnische Heeres¬
bericht vom 13. Februar mit — unvermindert fort . Die An¬
griffe konnten zurückgewiesen werden , und finnische Truppensollen mehrmals zum Gegenangriff übergegangen sein, wobei
eine Anzahl Tanks zerstört wurden . An den anderen Front¬
abschnitten herrschte Patrouillen - und Gefechtstätigkeit . Neben
Luftkämpfen hätten die finnischen Flieger Erkundungsflüge und
Luftangriffe auf militärische Ziele durchgeführt. Nach dem fin¬
nischen Heeresbericht sollen finnische Jäger und Flakabteilungenvier russische Flugzeuge abgeschossen haben.

»Durch Nutzland gegen Deutschland-
Zweck der angeblichen Hilfeleistung für Finnland

Washington , 14. Febr . Lloyd George  veröffentlicht in der
Hearst-Presse einen Artikel , in dem er schreibt, der Kriegsrat
der beiden Westmächte habe eine Erhöhung der Hilfe¬
leistungen für Finnland  beschlossen. In sehr einfluß¬
reichen britischen Kreisen wachse aber der Ruf nach entscheiden¬
der Einmischung. Gewisse Gruppen in England und Frankreich
seien zweifellos an einem Krieg gegen Sowjetrußland mehr
interessiert als gegen Deutschland, und in Frankreich gewinne
die Bewegung an Einfluß , durch Rußland gegen Deutschland
zu marschieren.

Es dämmert ihnen!
Englische Zeitschrift muß Deutschlands Widerstandskraft

zugeben
Amsterdam, 14. Febr . Die englische Monatszeitschrift „Nine-

tcenth Century " warnt in ihrer letzten Ausgabe nachdrücklichste
vor einer Unterschätzung der deutschen Stärke und Widerstands¬kraft . Deutschland werde, so stellt die Zeitschrift fest, in einem
Jahre noch „genau so unüberwindlich " dastehen wie heute . Der
Mangel an Nahrungsmitteln und Rohstoffen in Deutschland
werde für eine sehr lange Zeit keine entscheidende Bedeutung
haben . Es sei nicht einmal sicher, daß dieser Mangel überhaupt
jemals entscheidend sein werde. Die Rationierung sei streng,aber durchaus erträglich . Kein Deutscher braucht heute zu
hungern , weil Deutschland mit einem langen Kriege rechne.
Aber Deutschland scheine einen langen Krieg nicht zu fürchten.Alles in allem : Der Krieg mache sich für die Bevölkerung in
Deutschland viel weniger fühlbar als in Frankreich oder Eng¬
land . Das Leben in Deutschland gehe im allgemeinen so weiterwie früher.

Geldsäcke in England triumphieren
Labour -Antrag auf Verstaatlichung der Eisenbahn ««

abgelehnt
Amsterdam, 14. Febr . Im englischen Unterhaus wurde am

Dienstag , wie aus London gemeldet wird , ein Antrag derLabour -Opposition , der die Verstaatlichung der Eisenbahnen
in England vorsieht, mit 186 gegen 119 Stimmen abgelehnt.
Daß die Mehrheit des Unterhauses den Antrag der Labour-
partei , der die Profite der Eisenbahnkönige beschneiden wollte,mit großer Mehrheit ablehnte , nimmt niemand Wunder . Man
weiß ja , daß allein 181 konservative Abgeordnete des heutigen
britischen Parlaments über 775 Aufsichtsratsposten in den ver¬
schiedenstenKapitalgesellschaften verfügen . . .

Die Bedeutung unserer Luftwaffe
.Militärisch neue und ganz andere Aufgaben als früher"

Berlin , 14. Febr . Der große, verständnisvolle und treue Freund
des Reichslustschutzbundes und unermüdliche Mitarbeiter Her¬
mann Eörings , Staatssekretär der Luftfahrt und Eeneral-
inspekteur der Luftwaffe , Generaloberst Milch , gewährte dem
Hauptschriftleiter Dr . Keienburg von der „Sirene ", dem Organ
des Reichsluftschutzbundes, eine aufschlußreicheUnterredung über
unsere Luftwasfe : Es ist nicht zu unserem Nachteil gewesen, daßunsere Lustwaffe in kürzester Zeit geschaffen werden mußte. Ein

Ruf war über uns : „Das Vaterland ist in Gefahr !" Da wui.
den Wunder an Leistungen verrichtet . Die neue deutsche Lust,
waffe sei etwas grundsätzlich Eigenes , in einer bestimmten ge,
schichtlichen Stunde notwendig Gewordenes . Sie vereinige die
vitalsten Kräfte alten deutschen Soldatengeistes mit der »er,
jüngenden und steigernden Macht nationalsozialistischen Kamp,fertums . Sie habe militärisch neue und ganz andere Aufgabe«
als früher übernommen . Die Zeiten seien vorbei , in denen die
Luftwaffe eine Hilfswaffe für Heer und Marine war , heute '
sei sie selbständiger Wehrmachtsteil , dem großen organische«
Gesamtplan selbstverständlich eingeordnet , aber sonst in sich ge¬schlossen, ein durchdachtes, abgerundetes Instrument operativer '
Kriegsführung — und sogar von kriegsentscheidender Bedeutung.Der Generaloberst , der selbst seit 1915 ununterbrochen bei der
Fliegerei ist, gab dann seiner stolzen Freude über den Typunserer heutigen jungen Fliegergeneration Ausdruck. Unsere
jungen Flieger , so sagte er, das beste, was es gibt : gescheit,mutig , froh, von kaum zu bändigender Unternehmungslust , da¬bei voll herrlicher Kameradschaft. Ehrgeizig nur in dem Stre¬
ben, eine Elitetruppe des Führers zu sein. Sonst aber — und
ich stelle das mit großer Freude fest — sind sie ebenso dllnkelloswie bescheiden, keiner würde sich einbilden , etwas „Besonderes" '
zu sein. Bemerkenswert ist ihre innere Sicherheit ; sie erfaßen
ihre Aufgabe vom Ganzen her, denn jeder von ihnen ist ja
auch als politischer Mensch geweckt, jeder ist bereit , Opfer zubringen , das Opfer seines Lebens ." Das Flugzeug sei heute
wesentlich technischer als 1914 bis 1918. Die Leistung entsprecheder Vervollkommnung , schon rein in der Einsatzzeit. Konnteman früher die „Kiste" vielleicht nur 100 Tage im Jahr aus
dem „Stall " holen, so startete die Luftwaffe heute an 339
Tagen des Jahres . Gläubig vertrauten unsere Flieger auf die
hinter ihrer Maschine stehenden deutschen Ingenieure und Ar¬
beiter . Der Generaloberst mahnte , daß jeder Deutsche in seinem
Herzen Flieger sein könne, auch wenn er seine Hand nicht aude« Steuerknüppel lege.

Aufhebung der Zollgrenzen zwischen Böhmen
und Mähren

Berlin , 14. Febr . Der Erlaß des Führers über das Protek¬
torat Böhmen und Mähren vom 16. März 1939 stellt in Art . 9
fest, daß das Protektorat zum Zollgebiet des Deutschen Reiches
gehört und dessen Zollhoheit unterliegt . Der Vollzug der Ein¬
beziehung des Protektorats in das deutsche Zollgebiet und Zoll¬recht bedeutet praktisch die Ausdehnung des Reichszolltarifes
auf die Außengrenze des Protektorats und die Beseitigung der
wesentlichen wirtschaftlichen Beschränkungen, die derzeit nochim wirtschaftlichen Verkehr einschließlich des Zahlungsverkehrs
zwischen Protektorat und Altreich ein Hemmnis bedeuten.

Die Beseitigung dieser Schranken ist für den 1. April
1940 beabsichtigt.  Sie bringt der Protektoratswirtschaft !eine außerordentliche Ausdehnung ihrer Absatz- und Bezugs-
möglichkeiten, die gegenwärtig auf einigen Gebieten nur infolge
der durch die Kriegswirtschaft bedingten Beschränkungen nicht
voll ausgenützt werden können. Die Lage der einzelnen Zweigeder im ganzen sehr konkurrenzfähigen Protektoratswirtschastwird zurzeit in eingehenden Verhandlungen zwischen Protek¬
torats - und Altreichswirtschaft geprüft . Es wird Vorsorge ge¬
troffen , daß die veränderten Verhältnisse für die Wirtschaft
des Protektorats keine Störungen bringen . Dort , wo es not¬wendig ist, wird dem Protektorat ein Marktschutz gewährt , um
namentlich den zu Umstellungen genötigten Betrieben die zur
Anpassung ihres Produktionsprogrammes und ihrer Produk¬
tionsbedingungen erforderliche Zeit zu sichern. („V.V.")

Meine riachrithte«
Die Wahrheit wandert ins Gefängnis . Der Kriegs¬

berichterstatter der großen französischen Wochenzeitung!„Gringoire " , George Harne !, der wahrheitsgemäß die Judenals die Verantwortlichen für den augenblicklichen Krieg
anprangert , wurde prompt zu zehn Monaten Gefängnisverurteilt.

Iranisch - japanischer Freundschastsvertrag . Der kürzlich
vom iranischen Parlament ratifizierte Freundschafisoenrag
zwischen Iran und Japan hat jetzt das kaiserliche Siegel
erhalten und ist damit rechtsgültig geworden.

„Ja , gnädige Frau , den suche ich!"
„Nehmen Sie meinen Sohn zum Schaffensgefährten

Gott soll mich am jüngsten Tage strafen , wenn Sie einmal
an seiner Treue zweifeln müßten . Es ist mein Sohn , Herr
Karner . Ich kenne ihn !"

In Karners Augen trat ein glückseliges Leuchten . Er
ergriff die Hand der alten Frau und küßte sie ehrfurchtsvoll.

„Ich danke Ihnen , liebe gnädige Frau ."* **
Als sie dann Abschied genommen hatten von der alten

Frau und im Auto einander gegenübersaßen , sagte Karner
zu dem Ingenieur:

„Was ich will , das habe ich Ihnen erzählt . Die Aufgabe
wartet aus uns , und wir werden gemeinsam an sie Heran¬
gehen . Jetzt geben Sie mir Ihre Hand und versprechen Snmir eins ."

Seine klaren Augen ruhten voll auf Hallendach.
„Sie sollen mir versprechen , Herr Hallendach , daß Sie zu

mir kommen , wenn Sie es einmal mit Ihrem Innern nicht
mehr vereinbaren können , mit mir zusammen zu schaffen.
Unsere Arbeit ist Kampf . Ich binde Sie an mein Lebens¬
werk , aber Sie sollen als freier Mann mit freier Seele an
meiner Seite schaffen. Versprechen Sie mir das , Herr
Hallendach ." * -K

Am gleichen Tage fand im Beisein des Ministers von
Willgreuve , des Professors Helmholtz und Hallendachs in
den Räumen einer ehemaligen Maschinenfabrik in Pankow
Karners Demonstration statt.

Die drei Männer erschraken.
Karner ließ so ungeheure Mengen Strom vor ihnen aus¬

marschieren und ungenutzt in die Erde zurückfließen , daßman Berlin wochenlang damit hätte speisen können.
„Mein Strom ist der Erde entnommen !" sagte Karner.
Die drei sahen dem Wunder stumm zu. Die Hochachtung

vor dem Menschen Karner steigerte sich zur Ehrfurcht.
Als Karner zu Ende war , sah er den Professor fragendan . Der aber faßte ungestüm Karners Rechte und drückte

sie heftig.
„Ihre Erfindung ist unfaßbar , ist furchtbar und gewaltig.

Bald werden Sie den Erdball mit Strom versorgen ."
Prophetisch klangen die Worte des begeisterten Gelehrten.
Stumm standen der Minister und der Ingenieur . Siefanden nicht das rechte Wort.
Als sie wieder im Auto saßen , sagte der Minister:

„Bauen Sie . Herr Karner , Sie brauchen keinen Plan ein-
zureichen . Ich werde morgen Herrn Gritzner Anweisunggeben ."

„Ich danke Ihnen , Herr Minister . Ich hoffe , daß ich auch
in Zukunft so gut mit Ihnen auskomme wie das erstemal ."

„Ja , das können Sie ganz bestimmt annehmen , Herr
Karner . Ich will alles tun , um ihrer genialen Erfindung
den Weg bereiten zu helfen, " sagte der Minister erfreut.
„Ich weiß , daß Ihre Erfindung Deutschland dienen wird ."

„Dem deutschen Volk ! Ja , Herr von Willgreuve , das ist
mein fester Wille ."

2.
Am nächsten Tage.
Als der Berichterstatter Holling in die Redaktion der

„Großdeutschen Zeitung " in Berlin gestürzt kam, sahen ihmseine Kollegen sofort an , daß er etwas besonderes brachte
Auch Chefredakteur Doktor Schneider sah es. Er kam eben

aus seinem Privatkontor und wollte mit dem Feuilleton-
Redakteur etwas besprechen.

Er bemerkte die Hochspannung in Hollings Mienen.
„Was gibt 's , Herr Holling , Sie sehen ja ganz erregt aus ."
„Große Sache , Herr Doktors Sensationsmeldung mit

fetter Ueberschriftszeile . Hauptblatt erste Seite . Ich braucheeins Stenotypistin ."
„Nanu ! Das muß ja eine große Sache sein ! Kommen

Sie gleich mit zu mir herein . Fräulein Wagner kann IhreMeldung sofort aufnehmen ."
Holling folgte dem Chef . Es war für ihn fast eine Aus¬

zeichnung , daß er der Privatsekretärin des Chefs diktierendurfte.
Fräulein Wagner zog einen Mund , als sie Hollings Diktat

aufnehmen mußte . Uebellaunig tat sie es.
Holling diktierte : „Das elektrische Zeitalter steht vor der

Tür ! Von einer Erfindung , deren gewaltige Auswirkungen
sich noch nicht übersehen lassen, wird uns berichtet . . ."

Des Chefredakteurs Mienen wurden immer hochachtungs¬
voller und gespannter , ;e länger Holling diktierte.

„Donnerwetter , das ist ja 'ne tolle Sensation ! Wenn der
Kram nur stimmt . Wer hat Ihnen die Meldung gegeben ?"

„Professor Helmholtz , mein Studienfreund selber . Er hat
mir auch für die Morgenausgabe einen Artikel versprochen,"
antwortete der Reporter mit geröteten Wangen.

„Ausgezeichnet ! Ich bin mit Ihnen zufrieden , Herr
Holling . Diesmal sind wir der Konkurrenz voraus . Sie
haben sich doch das Prioritätsrecht der Meldung ausbe¬
dungen ? Ja ! Das ist schön. Natürlich nehmen wir dieseMeldung an die Spitze ."

„Das wollte ich auch Vorschlägen !" sagte Holling eifrig-
„Der Name Helmholtz bürgt dafür , daß es stimmt ."

(Fortsetzung folgt .)
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iNayold undAmgebuny
Keine Rücksicht kann mächtig genug sein, einen ehrlichen

Mann zu veranlagen , sich von seiner Pflicht zu entfernen.
Friedrich der Große.

IS. Februar : 1763 Friede zu Hubertusburg — 1781 Lessing
gestorben. ,

Am LNontag beginnt die Reisevvüsung
Die schriftliche Reifeprüfung an der Oberschule Nagold be¬

ginnt nächsten Montag und dauert bis Donnerstag , während
der mündliche Teil der Prüfung im Monat März stattfindet.
An der Reifeprüfung nehmen 6 Schüler und 3 Schülerinnen
teil, während drei Schüler der 8. Klasse zur Wehrmacht ein¬
berufen worden sind, so daß es eigentlich 12 Teilnehmer wären.
Zum ersten Mal haben sich in diesem Jahr die männlichen
Teilnehmer vor der schriftlichen Prüfung einer Prüfung für
den Erwerb des SA .-Wehrabzeichens zu unterziehen , was hier
bereits geschehen ist.

Luv letzten Rübe . . . .
Zu Remigius der Totengräber grub wohl manch tiefes Grab,
die Länge und die Breite maß er mit einem Stab.
Er grub recht viele Gräber und dacht nicht viel dabei
oft aber lag 's im Herzen so schwer ihm schier wie Blei.
Auch schwer ist heut die Haue, mit der man langsam schlug,
und immer ist dem Manne , das Grab nicht tief genug.
Er nahm den letzten Schollen und warf ihn müd ' hinaus;
dann stieg er aus der Grube , ging still und bang nach Haus.
Zu Remigius die Glocke läutet , wen trägt man da hinab?
Es war der Totengräber — man grub sein eigen Grab . . .

-n.
Gestern wurde der nach längerem Leiden verstorbene Fried¬

hofgärtner Jakob Killinger  unter zahlreicher Beteiligung
der Einwohnerschaft zur letzten Ruhe gebettet . Mit den Trauer¬
gästen versammelten sich die Kriegerkameradschaft und der Per.
Lieder- und Sängerkranz Nagold am Trauerhause und geleite¬
ten mit umflorten Fahnen den Verstorbenen zur Ruhestätte auf
dem, im weißen Winterkleid daliegenden Friedhof , wo Killin¬
ger 26 Jahre lang seines Amtes als Totengräber und Gärtner
waltete. Stadtpfarrer Kirschmann  sprach über Psalm 23
„Der Herr ist mein Hirte " Worte des Trostes zu der Gattin,
mit der er in 37jähriger Ehe lebte, und den anderen Angehö¬
rigen. Während der Sarg der Erde übergeben wurde , hallten
drei Salven über den stillen Ruheplatz der Toten . Bürger¬
meister Maier  sprach namens der Stadt und der Gefolgschaft
derselben und dankte dem Heimgegangenen für seine verdienst¬
volle und treue Mitarbeit . Stets ' habe er den Friedhof als
würdige Weihestätte gepflegt und mehr als tausend Volksge¬
nossen und -Genossinnen hier eine letzte Ruhestätte geschaffen.
Der stellv. Vereinsführer des Ver . Lieder - und Sängerkranzes,
Holzbildhauermeister Vienz,  widmete dem verstorbenen San¬
gesbruder namens des Vereins , dem er 28 Jahre lang in Treue
angehörte, herzliche Worte des Abschieds und legte als Dankes¬
zeichen einen Kranz nieder . Als letzten Gruß sang der Verein
den Bardenchor „Stumm schläft der Sänger ". Der stellv. Kanrr-
radschaftsfiihrer der Kriegerkameradschaft Nagold , Sprenger,
ehrte den verstorbenen Kameraden , der von 1900—1901 beim
Ins .-Regt . 116 aktiv diente , den Weltkrieg mitmachte und das
E. K. II sowie das Frontkämpferehrenkreuz erhielt , gleichfalls
mit einem herzlichen Nachruf und einem Kranz , worauf sich die
Fahne senkte. Möge die Erde der Totenstätte dem Betreuer der
Toten leicht sein!

Wieder „Tag der Deutschen Polizei-
ks erinnern sich wohl noch alle an den „Tag der Deutschen

Polizei", der im Januar vorigen Jahres startfand und der einen
ganz ungewöhnlichen Erfolg hatte . Seinerzeit konnte dank der
Opserfreudigkeitder Polizei und der Bevölkerung ein ausgezeich¬
neter Sammelertag zugunsten des WHW . erzielt werden. Heuer
stndet der „Tag der Deutschen Polizei " am Samstag , 17., und
Sonntag, 18. Februar , statr.

In Stuttgart eröffnet das Musikkorps der Schutzpolizeiauf dem
Tchloßplatz den „Tag der Deutschen Polizei " durch ein Platz¬
konzert. Es wird auch während der Hundevorführungen im Hof
des Neuen Schlosses konzertieren. Große Freude wird auf dem
Cchloßplatz wieder das Fahren im Geißbockgespann und das
Reiten auf Dienstpserden machen. In der Zeit von 11.30 bis
16.30 Uhr sammeln auch die Führer und höheren Offiziere der
Polizei. Ein „Bunter Abend" in der Liederhalle schließt diesen
ersten Sammeltag ab. Am Sonntag nachmittag wird die Schutz¬
polizei mit den gleichen Darbietungen auf dem Schloßplatz auf¬
warten wie am Samstag . Die berittene Polizei , die nun seit
fünfzig Jahren in Stuttgart besteht, unterstützt die Sammel¬
aktion durch berittene Streifen . Ueberaus lebhaftes Interesse
wird vor allem die Feuerlöschpolizei mit ihren verschiedenerlei
Darbietungen Hervorrufen.

Oie Pftege dev kunsen Obstbäume
Wenn man sich in den Obstanlagen umsieht, fällt einem häu¬

fig auf, daß Jungpflanzungen von Anfang an jedwede pfleg¬
liche Behandlung fehlt . Eine solche Vernachlässigung zieht
schwere Nachteile nach sich, die sich auswirken , solange die Bäume
stehen. Die Fehler äußern sich in zu langsamem Wachstum,
zu schwachen, nicht tragfähigen Aesten, ungleich gewachsenen
Kronen, schrägen Stämmen , zu dichten Astabständen, starkem Krank-
heits- und Schädlingsbefall und dauerndem Siechtum. Angesichts
der Tatsache, daß eine Jungpflanzung 2- 3 Generationen hin¬
durch Früchte tragen soll, müssen eben von der Pflanzung an
alle Maßnahmen ergriffen werden, die geeignet sind, vollwertige
Lbstgüter entstehen zu lassen. Daß Jungbäume einige Jahre
geschnitten werden müssen, versteht sich von selbst. Es ist dies
ausschließlich Sache des Vaumwarts und kostet wenig . Wer es
unterläßt, muß später mit der Säge starke überschüssige Aeste
herausnehmen, die große Wunden und oft Lücken hinterlassen.
Die in solchen Aesten steckenden Baustoffe wären bei zeitiger
Entfernung den stehengebliebenen Aesten zugutgekommen. So
stellen sie nur ein sehr teures Brennholz dar.

Genügender Schutz gegen Stürme durch einen evtl , zwei
Pfähle und richtiges Anbinden gehört ebenso zur Selbstver¬
ständlichkeit, wie Schutz vor Wildverbiß . Die wichtigste und
grundlegende Arbeit am Fungbaum ist die Bodenbearbeitung.
Daran lassen es die meisten Baumbesitzer fehlen. Das Offen¬
halten von Baumscheiben wird für eine viel größere Arbeit
gehalten, als sie es in Wirklichkeit ist. Bäume , die mit Gras
umgeben sind, womöglich noch mit Klee-Einmischung haben
stets Nahrungs - und Wassermangel . Wo die Grasnarbe dicht und
geschlossen ist, kann keine Luft und kein Regen eindringen . Wo

beides fehlt , ist keine Vakterientätigkeit im Boden vorhanden,
infolgedessen findet auch keine oder nur geringe Nahrungsauf¬
nahme der Vaumwurzeln statt . Die feinen Saugwiirzelchen zie¬
hen sich notgedrungen dicht an die Erdoberfläche und müssen
da mit den dichten Eräserwurzeln mühsam konkurrieren . Jeder
versuche einmal , 2 - 3 Baumscheiben von 2—3 Meter Durch¬
messer je nach der Größe der Baumkrone umzugraben . Das
ist erstmals eine anstrengende Arbeit , bis die Grasnarbe un¬
tergegraben ist. Läßt man es aber nachher nicht mehr zur
Verunkrautung kommen, dann kann eine Person in einer Stunde
15—20 Baumscheiben hacken. Wer sich die Hackarbeit sparen will,
belege seine Baumscheiben mit strohigem Mist , Stroh oder Gras,
dann bleibt der Boden unkrautfrei , locker und feucht, und im
Herbst hat man bereits verrotteten Dünger zum Untergraben
am Platze.

Allgemein wird nicht erwartet , daß ein Jungbaum Früchte
bringt ; wir wünschen lediglich frohwüchsige Bäume , die gesund
bleiben , also mit widerstandsfähigem Holzkörxer. Das wird
nicht erreicht, wenn den Bäumen gleich Gülle oder Abort ge¬
geben wird Beide sind einseitige , raschwirkende Stickstoffdünger,
die schwammiges Holzgewebe erzeugen und deshalb dem Pilz
und vor allem dem Frostkrebs den Weg bahnen . Zur Erlan¬
gung eines widerstandsfähigen Holzkörpers sind Kalk- und Kali¬
gaben nötig . Beide stehen uns auch jetzt uneingeschränkt zur
Verfügung . Jedem Baum im Herbst zwei Hände voll Kalk und
ebensoviel Kalisalz , flach eingehackt, und man wird kaum Krebs
an solchen Bäumen finden,/sofern nicht die Sorte schon krebs-

Mailand , 11. Febr . Der neue Kälteeinbruch , unter dem auch
das deutsche Volk manche Härten und Beschränkungen erneut
auf sich nehmen mutz, hat Süd - und Cüdosteuropa wiederum
vor große Verkehrsschwierigkeiten gestellt und sogar Tote ge¬
fordert . Nachdem in den letzten Wochen das Wetter in Ober-
iialien recht milde war , brachten orkanartige Stürme jetzt einen
scharfen Temperatursturz . So fegte über Mailand ein Sturm
von 90 Kilometer Stundengeschwindigkeit hinweg, der große
Schäden anrichtete und auch ein Todesopfer forderte . Zahl¬
reiche Personen wurden durch herabstürzende Mauerstücke ver¬
letzt. In Como entwurzelte der bei eisigem Wetter wütende
Sturm zahlreiche Bäume . Eine Frau wurde in den Comer See
geweht, konnte aber gerettet werden . In der Gegend des Lago
Maggiore ergriff der Sturmwind eine 61jährige Frau und
schleuderte sie 15 Meter weit , wobei Pe schwere Verletzungen
erlitt . In Triest ist wiederum die Bora in Erscheinung getreten,
die mit 100 Kilometer Stundengeschwindigkeit bei einer Kälte
von sechs Grad und starkem Schneetreiben den Aufenthalt auf
den Straßen unerträglich machte. Auch in Venedig, Cremona
und selbst in Ankona ist wiederum Schnee gefallen.

Belgrad . 11. Febr . Der jetzige Kälteeinfall , der sechste in
diesem Winter , hat in ganz Jugoslawien zu schweren Schäden
und Störungen geführt . Im Eisernen Tor hat sich die Eis¬
barriere erhöht , wodurch das gestaute Donauwasser weiter an-
stieg und bereits 80 Häuser der benachbarten Stadt Donji
Milanowac überflutete . In Westbosnien wurden auf den Stra¬
ßen Schneewehen bis zu einer Höhe von acht Metern angeweht.
Von der Heftigkeit des Kälteeinbruches kann man sich ein Bild
machen, wenn man weiß, daß in der altserbischen Stadt Nisch
um 12 Uhr noch 1 Grad Wärme herrschte und um 11 Uhr die
Temperatur bereits auf 17 Grad Kälte gesunken war.

Budapest , 11. Febr . In ganz Ungarn herrscht seit 18 Stunden
ein Schneesturm, wie er bisher noch nicht erlebt wurde . Der
größte Teil des Zugverkehrs mußte eingestellt werden . Eine
zwei bis drei Meter hohe Schneedecke bedeckt das Land . Nicht
nur Dörfer und einzelne Gehöfte, sondern zahlreiche Provinz¬
städte sind völlig von der Außenwelt abgeschnitten. Jede Zug-
und Autobusverbindung mit ihnen mußte eingestellt werden.

In der im Komitat Zemplen gelegenen Ortschaft Vattyan
drang ein Rudel von sechs Wölfen ein. Den Bauern gelang
es, zwei Wölfe zur Strecke zu bringen , die übrigen entkamen.
Ständig laufen Meldungen über Todesfälle durch Erfrieren
ein. Sowohl in der Hauptstadt wie in den großen Provinz-
städten selbst war am gestrigen Tage jeder Straßenverkehr lahm¬
gelegt. Die meisten Schulen mußten geschlossen worden.

Stockholm, 14. Febr . Ueber das Eis  des Kalmar -Sundes
zwischen Revsudden und Stora Rör ist jetzt der Autover¬
kehr vom Festland aus nach Oeland eröffnet
worden.  Wahrscheinlich wird das Eis nun für den allge¬
meinen Verkehr freigegeben. Es ist dies seit Menschengedenkcn
das erstemal, daß das Eis des Kalmar -Sundes eine derartige
Tragfähigkeit hat . Für Oeland ist die Eröffnung des Verkehrs
von größter Wichtigkeit, weil auf der Insel insolge der seit
Monaten andauernden scharfen Kälte seit langem schwerer
Mangel an Futtermitteln herrscht.

Kälteeinbruch auch in Westrumänien
Bukarest, 14. Febr . Nach kurzem Tauwetter ist in West¬

rumänien , ähnlich wie in Deutschland, ein neuer Kälteeinbruch
mit großen Schneefällen erfolgt . Infolge der Schneeverwehungen
mußte der Bahnverkehr auf zahlreichen Nebenlinien eingestellt
werden . Auf den Hauptlinien verkehren die Züge nur mit großer
Verspätung Auch auf vielen wichtigen Straßen mußte der Ver¬
kehr eingestellt werden. In Czernowitz und Jassy sank das
Thermometer auf 25 Grad Kälte Vis jetzt sind über 20 Per¬
sonen erfroren.  In der Bukowina und Moldau wurden
zahlreiche Dorier von Wolfsrudeln heimgesucht, die unter dem
Vieh großen Sinken anrichteten . Auch die Donau beginnt auf
ihrem Unterlauf wieder einzufrieren.

Letzte« achüichte«
Der badische Kultminister Dr . Wacker plötzlich gestorben

DNB . Karlsruhe,  15 . Febr . Der badische Minister des
Kultus und Unterrichts und frühere Leiter des Amtes für Wis¬
senschaft im Neichsministerium für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung , Dr. Otto Wacker, ist Mittwoch nachmittag gestor¬
ben. Dr . Wacker hatte sich kürzlich eine heftige Bronchitis zuge¬
zogen. In den Nachmittagsstunden des Mittwoch trat plötzlich
eine Hcrzlähmung ein.

Berliner Firma wegen Verstöße gegen die Preisverordnungen
zu 50 «VO RM . bestraft.

DNB . Berlin,  15 . Febr . Der Rcichskommissar für die
Preisbildung hat gegen eine größere Berliner Holzhandelsfirma
wegen erheblicher Verstöße gegen die Bestimmungen der Na-

süchtig ist. Strohigem Mist ist allerdings immer der Vorzug zu
geben, er ist ein Volldünger und vermehrt den Humusgehalt
des Bodens . Kreisbaumwart Walz -Nagold.

Altersjubilare
Rohrdorf . Heute wird Frau Marie Buck , Witwe , 78 Jahre

alt . Herzliche Glückwünsche!
Schönbronn . Eg . Maier,  früherer Holzhauer , begeht heute

in guter Gesundheit den 70. Geburtstag . Der Jubilar ist nament¬
lich in Sängerkreisen bekannt . 38 Jahre lang war er aktiver
Sänger und besitzt die goldene Sängernadel . Er ist Mitbegrün¬
der und Ehrensänger des hiesigen Gesangvereins . Alles Gute
zum heutigen Ehrentage!

Ebershardt . Heute darf einer unserer ältesten Dorfhandwer¬
ker, Gottlieb Schroth,  Schreinermeister , seinen 72. Eeburts-
burtstag feiern . In geistiger Frische, gepaart mit der Erfahrung
von Jahrzehnten im Beruf , wetteifert der Jubilar in seiner
Schaffenskraft da und dort noch in der Arbeit . Auch in der
Gemeinde war der Rat des arbeitsamen und beliebten Bürgers
immer mit Recht begehrt . Wir gratulieren!

Trauerfeier für Landrat Nippmann
Calw . Eine große Trauergemeinde war am Dienstag im

Stuttgarter Krematorium an der Bahre des in seinem 72.
Lebensjahr gestorbenen Landrats i. R ., Friedrich Rippmann,
vereinigt . Die Trauerrede hielt Stadtxfarrer Rippmann-
Eöppingen , ein Bruder des Verstorbenen . Landrat Dr . Hägele
legte den Kranz des württ . Innenministers an der Bahre nieder,
ebenso einen Kranz im Namen des Kreisoerbands Calw . Als
Amtsnachfolger Rippmanns sprach er sodann herzliche, danker¬
füllte Worte der Erinnerung an dessen vieljährige und vor¬
bildliche Landratstätigkeit . Für die Stadt Calw weihte Bür¬
germeister Göhner  dem Dahingeschiedenen einen Kranz . Dazu
kamen weitere zahlreiche Nachrufe.

dclschnittholz- und Nohholzpreisverordnung sowie gegen die Ver¬
ordnung über das Verbot von Preiserhöhungen bei Lieferun¬
gen an öffentliche Auftraggeber im llnterwerfungsverfahren
eine Ordnungsstrafe von 50 000 RM . verhängt.

Kirchenvermietung — ein neuer englischer Geschäftszweig
DNB . Amsterdam,  15 . Febr . In dem Erziehungsausschutz

des Seebades Brighton wurd n die englischen Kirchen ganz osfen
desicn bezichtigt, daß auch sie ihr Geschäft mit dem Krieg machen
wollten . Im Zusammenhang mit der Evakuierung hat die Kirche
für Unter , ich!szwecke Kirchenräume und Hallen zur Verfügung
gestellt und dafür eine jährliche Miete von 10 000 Pfund ( !)
gefordert . Ein Stadtverordneter nannte dieses Verhalten skan¬
dalös und erklärte , daß der ganze Fall nach Prositmacherei
rieche.

Fast täglich Kämpfe in Waziristan
DNB . R o m, 15. Febr . Der „Piccolo " meldet aus London,

daß in Waziristan in Nordwestindien fast täglich Zusammen¬
stöße zwischen den sreiheitsdurstigcn Ve:gstämmcn und engli¬
schen Truppen stattfinden . Am Dienstag hat es bei Einga an am
Patz von Ahmandzdai ein Gefecht zwischen 150 Freiheitskämp¬
fern und einer Jndertruppe unter dem Kommando eines engli¬
schen Ossiziers gegeben, wobei ein englischer Leutnant und ei«
indischer Soldat gefallen sind und fünf Soldaten der Jnder-
truppen verwundet wu den.

Jedes britische Handelsschiff mit Geschützen ausgerüstet!
DNB . Berlin,  15 . Febr . Churchill gab im Unterhaus be¬

kannt , daß jedes britische Handelsschiff, das in der Nordsee ein¬
gesetzt ist, künftig mit Geschützen ausgerüstet sein soll. In Zu¬
kunft wird also W. C. keine Möglichkeit mehr haben , auf die
„friedlichen, ungeschützten und harmlosen englischen Dampfer"
hinzuweisen, die von den Deutschen versenkt werden.

Britischer 12 306 BRT .-Dampfer gesunken ^
DNB . Ncuyork,  15 . Febr . Der britische Dampfer „Sultan

Star " (12 308 VRT .) ist am Mittwoch gesunken.
DNB . Amsterdam,  15 . Febr . Am Dienstag ist au der

Küste von Norfolk ein bisher noch unbekanntes Schiff gesunken.
Außerdem ist an der schottischen Küste ein Schiff unbekannter
Nationalität gesunken. An der Küste konnte man schwere Ex¬
plosionen hören.

Dänischer Dampfer sank an der Nordsee
DNB . Amsterdam,  15 . Febr . Einer Meldung ans Oslo

zufolge, hat ein norwegischer Dampfer Mittwoch im Aalesuud
die 30köpfige Besatzung des dänischen Dampfers „Christine
Maerssk" an Land gesetzt. Die „Christine Maersk " sei Dienstag
in der Nordsee gesunken.

Wieder zwei Dorpostenboole gesunken
Amsterdam, 14. Febr . Einer Reuter -Meldung aus London zu¬

folge sind am Dienstag elf Vesatzungsmitglieder des britischen
Vorpostenschiffes „Togimo"  l292 BRT .) in einem Hafen der
irischen Südostküste gelandet . Die „Togimo" ist gesunken.

Wie weiter aus London gemeldet wird , ist auch die neun¬
köpfige Besatzung des Erimsbyer Fischkutters „Eurth"  Diens¬
tag früh an Land gebracht worden. Das Schiff war an der
britischen Ostküste auf Strand gelaufen.

Englische Spione in Schweden
Der britische Geheimdienst wieder einmal am Pranger
Stockholm, 14. Febr . Die fieberhafte Tätigkeit des britischen

Geheimdienstes in den nordischen Ländern geht wieder einmal
aus der Aufdeckung eines sensationellen Spionagefalles hervor,
über den die gesamte hiesige Presse in größter Aufmachung
berichtet. Danach hat die schwedische Kriminalpolizei drei
Spione  verhaftet , die in englischen Diensten standen. Nach
den bisherigen Veröffentlichungen besteht kein Zweifel , daß
die drei Verhafteten , die sämtlich geständig sind, ihre Spio¬
nagetätigkeit für England  in sehr großem Umfange
betrieben haben. Die Spione interessierten sich besonders für
die Erzverschiffungen  von Oxelösvnd und anderen schwe¬
dischen Hafenstädten . Bei den Verhafteten bandelt es sich um
den Engländer Donald William Veach, der Direktor der schwe-
diichen Tochtergesellschaft der bekannten englischen Seifenfabrik
Cunlight war . Veach tarnte sich als „Sportfischer " und hat
unter dieser harmlosen Maske zahlreiche Besuche in Aelvkarleö
in der Nähe des schwedischen Hafens Gävle gemacht. Der zweite
Verhaftete ist der Schiffsmakler Jansson . Bei dem dritten Spion
handelt es sich um einen in seinen Bekanntenkreisen als un¬
zuverlässiger Bursche bekannten Mann namens Lindh , der in
der letzten Zeit durch seine großen Eeldausgaben aufsiel und der
im übrigen behauptet , daß er in der Hafenstadt Oernsköldsvik
ein Konsulat leite.

21 Grad Temperatursturz jn 2 «Stunden
Kälteeinbruch in Südeuropa — Orkan in Oderitalien — Im Auto über den Sund
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Württemberg
Eine teuere Antssxazierfahrt

Stuttzart , 14 . Frbr . Zu den wichtigen wirtschaftlichen Krisgs-
massnahmen zählt die Stillegung des privaten Krastwagenver-
kehrs und das strenge Verbot der Benützung der zugelassenen
Fahrzeuge zu Vergnügungs -,wecken . Der 36 Jahre alte Willi N.
aus Essen , wohnhaft in Stuttgart , kehrte sich nicht an dieses
Verbot , sondern unternahm Ende Januar mit seinem zum Lie¬
ferkraftwagen umgebauten Personenwagen eine Vergnügungs¬
fahrt nach Baden -Baden , zum Besuch der Spielbank . Mit fuhren
der 45jährige Hans W . in Stuttgart , der als häufiger East der
Spielbank die Anregung zur Fahrt gegeben hatte , sowie noch
ein weiterer Teilnehmer . Gesteuert wurde der Wagen im Auf¬
trag des N . von einem Berufskraftfahrer . Das Schnellgericht
fällte in analoger Anwendung der Septemberverordnung über
die weitere Benützung von Kraftfahrzeugen und des Kraftfahr¬
zeuggesetzes eine prinzipielle Entscheidung , wonach der Fahr¬
zeughalter und der Anstifter zu je sechs Wochen und der Fahrer
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt wurden . Der vierte Teil¬
nehmer an der Fahrt erhielt wegen Begünstigung 39 NM.
Geldstrafe , weil er die Polizei bei der Ermittlung des Tat¬
bestandes angelogen hatte.

Stuttgart , 14. Febr . (Berufung .) Nach fünfjähriger
erfolgreicher Tätigkeit in Württemberg wird Oberstarbeits-
führer Waldemar Lonsilius  in den nächsten Tagen
Stuttgart verlassen , um einer Berufung durch den Neichs-
arbeitsführer zur Mitarbeit am Aufbau des Neichsarbeits-
dienstes im Reichsgau Wartheland zu folgen . Mit Oberst¬
arbeitsführer Lonsilius scheidet ein verdienter Arbeits¬
dienstführer aus unserem Arbeitsgau . Lonsilius stammt
aus Tischau in Oberschlesien und war seit 1935 in der Ar-
bcitsgauleitung in Stuttgart.

Jüdischer Kuppler.  Die Strafkammer verurteilte
den 37 Jahre alten Juden Walter Israel Oppenheimer
wegen Kuppelei zu sechs Monaten und den 49 Jahre alten
Heinrich Heilig wegen gefährlicher Körperverletzung zu vier
Monaten Gefängnis . Oppenheimer , der mit einer nicht¬
jüdischen Frau verheiratet ist, hatte geduldet , daß seine
Frau mit Heilig ein Verhältnis unterhielt und schaute den
Intimitäten in feinem Zimmer zu. Eines Tages kam es
dann zwischen den beiden Männern auf der Straße zu
Tätlichkeiten , in deren Verlauf Heilig feinem Gegner eine
Flasche auf den Kopf schlug.

_ ^ lagolder Ta gblatt „Der Gesell schafter "_

^ Jlsfeld Kr . Heilbronn , 14. Febr . (Zweimal den
Fuß gebrochen .) Als die Ehefrau des Küfermeisters
Gottlob Mezger einem Fuhrwerk ausweichen wollte , stürzte
sie auf der glatten Straße so unglücklich, daß sie zweimal
den linken Fuß brach.

nsg . Aalen , 14. Febr . (Todesfall .) In der Nacht
zum Dienstag ist Johann Adam Ahlmann im Alter von
1>4 Jahren aus dem Leben geschieden. Er war Träger des
Goldenen Ehrenzeichens und hatte die Parteinummer
23381 , war somit einer der ersten , der zur Fahne des
Führers gestanden hat . Mit ihm ist einer jener Männer
der Alten Garde dahingegangen , die sich um die Bewegung
im Kreise Aalen besonders verdient gemacht Habens Im
Jahre 1935 ernannte ihn die Stadt Äalen zum Ehren¬bürger.

Wernau Kr . Eßlingen , 14. Febr . (A n g e f a h r e n .) Am
Montag nachmittag wurde am neuen Rathaus Bezirks¬
notar Renner von einem Personenkraftwagen angefahren
und am linken Arm erheblich verletzt . Ferner trug er bei
dem Unfall Schulterquetschungen davon.

Leonberg , 14. Febr . (P f e r d e m a r k t .) Der Leonber¬
ger Pferdemarkt am zweiten Februardienstag hatte wieder
rnele Besucher aus nah und fern angezogen . Zahlreich
traten die Bauern als Käufer auf : doch standen diesmal
zwangsläufig der Nachfrage nur rund 2Ü Pferde , hoch im
Kurs stehend , als Angebot gegenüber.

Sicherungsverwahrung für einen Querulanten
Konstanz . 11 . Febr . Die Große Strafkammer Konstanz ver-

vileiile den 51jährigen Josef Buhlinger aus Malsch wegen
falscher Anschuldigung in sechs Füllen zu drei Jahren Zucht¬
haus und Sicherungsverwahrung , sowie zu drei Jahren Ehr¬
verlust . Der Angeklagte , der bereits 31 Vorstrafen aufweist,
batte zum Teil wissentlich , zum Teil leichtfertig Personen schwe¬
rer Pflichtverletzungen und Verbrechen beschuldigt und dies¬
bezügliche Anzeigen an die Staatsanwaltschaft in Konstanz und
den Eeneralstaatsanwalt in Karlsruhe gerichtet . Der medi¬
zinische Sachverständige hielt den Angeklagten wohl für einen
haltlosen Psychopathen , der jedoch nicht an krankhaftem Queru-
lantentum leide , sondern vorsätzlich und bewusst handele.

Mannheim , 14. Febr . (Unfall mit Todesfolg  e .)
Auf seiner Arbeitsstelle geriet hier der Schreinergefelle
Ludwig Raab unter ein stürzendes schweres Regal und
erlitt so schweren Schaden , daß er jetzt den Verletzungen
erlegen ist.

_Donnerstag , den 15 . Febru ar 184» !

Pforzheim , 14. Febr . (Diebes - und Hehler¬
bande .) Seit Monaten beschäftigt sich die Kriminalpoli¬
zei mit der Ermittlung von Umzugsgutdieben , die nun¬
mehr vorläufig ihren Abschluß gefunden und zur Fest- t
nähme einer über 20köpfigen Diebes - und Hehlergesellsthast !
geführt hat . Die Diebe sind nach Feierabend in der Dunkel- '
heit unter irgendwelchen Vorwänden in ein Speditions¬
möbellager eingedrungen , wo sie sich als „Männer vom
Fach " gut auskannten und deshalb leichtes Spiel hatten.
Was nicht niet - und nagelfest war , wurde mitgenommen
Das Diebesgut repräsentiert einen Wert von mehreren
tausend Mark und ist zu einem großen Teil an „Private"
abgesetzt worden . Ein kleinerer Teil der gestohlenen Sachen -
liegt in Kisten und Koffern bei der Kriminalpolizei vor- ^
läufig aufbewahrt . Die Zahl der Hehler übersteigt bei
weitem die der Stehler.

Heidelberg , 14. Febr . (Für Neubau „Admiral
Graf  Spee " .) Einen neuen Weg ging unser städtisches
Theater . Es führte ein Wunschkonzert zugunsten des Neu¬
baues des Panzerschiffes „Admiral Graf Spee " mit großem ,
Erfolg durch . Der Ertrag der Veranstaltung sind 10 362,1h z
NM . Diese werden sich in einer Wiederholung der Ver¬
anstaltung noch wesentlich erhöhen , denn die Spenden - >
wünsche gingen in so großer Zahl ein . daß sie alle an !
einem Abend nicht erfüllt werden konnten.

Schopfheim i. Bd ., 14. Febr . (Ertrunken .) Am Sonn¬
tag mittag wurde im Wehr der 63 Jahre alte Johann
Pfeifer tot aufgefunden . Man nimmt an , daß Pfeifer auf
dem Heimweg von der Straße abgekommen , in das Wehr
gefallen und ertrunken ist.

Blumberg b. Donauefchingen , 14. Febr . (Tödlicher
ll n g I ü cks f a l l.) Der Eendarmeriemeister Joh . Schachtle
war dieser Tage mit seinem Personenwagen in der Dunkel¬
heit derart mit einem Lastkraftwagen zusammengestoßen,
daß er schwerverletzt in das Krankenhaus Donauefchingen
gebracht werden mußte . Dort ist er nunmehr gestorben.

Gestorbene : Karl Widmann , Zigarrenmacher , Calw;  Eugen
Eekle , Landwirt , 48 I ., R e x i n g e n ; Jak . Martin Holzäpfel,
fr . Waldmeister , 79 I ., Affstätt;  Peter Sindlinger , 4L
Jahre , Kayh.

Druck ni,d Verlast des „Gelellschaf ers " : G . W . Kaiser , Joh . Karl Zatser ; veramiv.
Sch '. islle .ler : Fr .A Schlau ? ; oe >ant u. A,iz . tstenleiier : Oskar HösL . sämll . in Nagold

Zurze l ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Lcdmkcn Sie beim Waschen folgendes: das Waschpulver kann nicht die ganze Arbeit leisten- es
muß durch gründliches Einweichen der Wäsche unterstützt werden. Gründlich einwcichen mit

kcnko Llcichsoda ist halbes Waschen!
Amtliche Bekanntmachung

Die Auszahlung des

Familien -Anterhalis .
an die Angehörigen Einberufener und für rückgeführte Volks¬
genossen für den Monat Februar erfolgt am

Freitag , den 16 . Februar , nachm 2— 6 Uhr
bei der Stadtkasse . Stadtpfleqe

Möbelgeschäft sucht gegen Kassa zu kaufen

LclllsfLiMMCI'

Wo li minimen
Kücken

in solider Ausführung , lieferbar kurzfristig
Angebote unter Nr . 233 an den „Gesellschafter " .

Walddorf - Stuttgart

Hochzeits-Sinlaäung
Wir erlauben uns hiermit . Verma die , Freunde und
B kannte zu unserer am

Samstag , d e n 17 . F e b r u a r 19 40
im Gastkaus z. Adler"  in Walddors slai findenden
Hochzeitsfcier sreundlichst einzulaben.

Friedrich Walz , Bäcker
Sahn des 2oh Gg Walz , Bäckeuneister , Walddorf

Lore Weis
Tochter des Paul Weis , Stuttgart , Hasenbergstr . 99

Kirchliche Trauung um 12 . 30 Uhr

kotkslälvn , 14 . Tsbrunr 1940

Unser lieber Vsksr , (Zrobvntsr , 5cbw3gsr and Onkel

psul jZuiItMOl
ist beute vormittsg im Alker von 61 cknbrsn noch längerem Tsicksnsankt sntscblsksn.

In tlsksr Trauer:
Psu4 Hummel 8vI,n » itUeim
Wksri « »»« «k gek . Hummel
uml 8 Lukelitluüvi'

Dssrckigung Trsitsg 14 Ubr *

kilusmübtle - Si -eUvuberg , cksn 14 . Tsbrusr 1940

TsUnskmencken Verwandten , Trsundsn und Uekannlsn dis scbmsrrlicbs dkaebridbt,
daö unser lieber Vater , Zcbwisgervstsr , OroOvaksr , Vrudsr , Scbws-
gsr und Onkel

^Iskob

beute mittag im Alker von 62 '/, dabrsn von seinem schweren
I-eldsn durcb einen ssnktsn Tod erlöst wurde.

In tlsksr Trauer:

die Kinder und Enkelkinder.

Nssrdtgung Samstag nachmittag 2 Ubr in Nrsitsnbsrg
Abgang Siasmübis 1.12 Ubr.

Suche für sofort ein nettes

Mädchen
für Küche und Haushalt
bei guter Behandlung.

Zu erfragen b. „Gesellschafter"

Zeläpostschachteln
in vielen Größen

Päckchen-Kartons
Eierschachteln

bei G . W . Zailer.

Ein ca. 6 ' /z Zentner schweres

Einstell-
Kinä

verkauft
Th . Gärtner z. „Krone"

Wiidberg.

Verkaufe Samstag mittag
2 Uhr ein l Iahx altes

Einstellrinä
u . ein Paar schöne

Läufer-
schweine
Gottlieb
Sautier, Zieg-lhüttr, Rotfelden

Die Osburt einer gesunden

'kOdilSr
rsigsn in dankbarer Trsuds an

dksgold

^lS6

Kugsu
Tandss - Oskonomisrai

Rotfelden — Ebershardt

Hochzeits-Einlaäung
Zu unserer am Samstag , den 17 . Febr . 1940
im Ga » kaus z .. Hirsch - in Rotfelden  stabfin-
dcnden Hochz . itsfeier laden wir Verwandle , Freunde
und B kannte herzlich ein

Georg Lang , Schreiner
Sohn des P Georg Lang , Rotfelden

Frida Renlschler
Tochter des Gottfried Renlschler , Schreiner , Ebcrshardt

Kirchgang 12 Uhr in Rotfelden

Beihingen , den 14 . Februar 1940

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmnzbche Bditetluna , daß unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Grossinulter

Marie Stickel Vitwe
geb . Oambart

nach längerem Lech n heute nacht im Alter von
76 Fahren sanft en schlafen ist.

Um st lle Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Töchter Anna Harr mit Familie
Marie Stickel

der Sohn Georg Stickel , Stuttgart.
Beeidigung Freitag 13 Uhr.

nach den Neuesten Vorschriften
für Gemeindenu.Spim vereine
liefert rasch und preiswert

G. W. Zaiser.

füv die Sanrstas - Slussabe
bitten wir schon am Freitag aufzngeben.

Annahv eschlutz für Anzeige » und Partei»
Nachrichten täglich 7 Uhr vormittags.

Bezugspreise
monatlich R
RM . 1.40 ei
gebühr und
Preis der E
Gewalt beste
Zeitung oder

Nr. 40

Berlii
korrespondr

Der Füh
NSDAP .,
Schreiben >
den Alters

Zur wer
Parteiprog
Auftrag , d
führung ei
versorg
menarbeit
und des S>
gebenden 3
zn unterbrr

Dieses n
nationalsozi
unser Volk
Heimat um
scheu Reiche

Berlin

. Der Fi
Berlin , 15

Ley in sein:
feine herzlich

«Das
A,

Pressvurg,
derzeit in d>
gruppe , vor '
slowakischen
iundenheit L
stündliche Erl
Amstände , di

DNV. Be>
Verkehrssrage
gepackt wurde
Dr. Dorpmüll
Vortrag zeigt
portwesens ir
Wicklung der l
obcrschlesischen
fähiger Berkel
tausch zwischei
nien dienen.

Was angesir
hen ist , ist ge
zerstörte grösst
gemacht werde

Zwischen V
baltischen Liin
von Berlin r
Dresden und
witz, von Danz
Leistungen hal
und Molhqnie
vereinigten ok
Verkehrsrelati:
Sowjetunion >
im Eeneralgor
der Deutschen
Korridorverkeh

Ein Gegenst
Wasserstrahen.
störungen von
der gutzmnachr
M öffnen . Alle
ten Netze wäre
unbrauchbar g
wichtige Verke
Lösung in der
«nd Posen . Dar
Ostgebietes ist

Moskau , 15.
Militärbezirks
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